
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Führer durch den badischen und württembergischen
Schwarzwald

Schnars, Carl Wilhelm

Freiburg i.Br., 1868

XXIV. Von Singen nach Radolfzell und Stockach. Von Radolfzell nach
Constanz. Constanz und Umgebung. Die Insel Reichenau. Die Insel

Mainau. Meersburg. Ueberlingen und Umgebung

urn:nbn:de:bsz:31-244738

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-244738


Von Singen nach Radolfzell und Stockach . Von

Radolfzell nach Constanz . Constanz und

Umgebung . Die Insel Reichenau . Die

Insel Mainau . Meersburg . Ueberlingen
und Umgebung .

Von Singen führt uns die Bahn durch den Singenerwald
nach Richelspidisen u. an Böhringen vorüber nach dem alten

Städtchen Radolfzell , wo sich — der Bahnhof liegt am Ufer
— ein weiter Blick auf den Zeller See , die in der Mitte des -

selben gelegene Insel Reichend , das schweigerische Ufer und

den Dom von Constame öffnet .
Radlolfaell ( 1353“. Post . Schiiſt . Lamm . Sonne ) zählt 1600

Einwohner , die einen bedeutenden Fruchthandel in die Schweiz

treiben . Verkehr u. Handel werden sich ohne Zweifel durch
die Haupteisenbahn , sowie durch die Zweigbahn Stochach .
Messſtirch innmner mehr beleben .

Der Name — vgl. Geschichte von Walchner —rührt, von d. Gründer
der Kirche u. eines damit verbundenen Klosters (Cella Ratoldi

lassen hat Durch die Reliquien de
wurde dieses Kirchlein bald ein Anz
sich eine Ortschaft um dieselbe und e
reichenauischen Chorherrenstift . Im 12.
um 1300 kam er an Oesterreich u. wurde mit
rocht (1399) begabt. ährend der Acht F
wurde R. Reichsstadt , kehrte aber 1 50 unter österr. Botmä
zurück. Im Bauernkriege erwehrte sich R. tapfer der Höhgauer II
wurde der Zufluchtsort der Aebte von Stein und des bitols von Con-

Im J. 1576 floh wegen einer Seuche die Universität Freiburg hierher .
iel R. an Württemberg , 1810 an Baden.

Sehienspuligeiten . Pfarrkirche ; vom alten Bau noch die

Spuren in einer Krypte u. an d. Kanzelpfeiler die Jahreszahl

1007 ; der Bau der jetzigen Kirche begann zu Ende des
14. Jahrh . , der Chor ward 1436 vollendet . Grabmäler des
Bischofs Ratolf in einem Steinsarkophage , mehrerer Aebte und

Ritter ( Wolf y. Homburg ) . Keliquienschrein der o. gen . drei

Heiligen aus dem 15. Jahrh . in Form eines Hauses gebaut ,
daher d. volksthüml . Benennung „Hausherren “ . Reich dotirtes
u. gut verwaltetes Spital . Geräumiges Rathhaus . Viele Ritter
des Höhgau hatten hier ihre Häuser und Ritterschaftskanzlei ,
daher viele ansehnl . Gebäude aus dem 17. Jahrh . Die alte

Burg Vriedingen und die eigenthümlich geformte Landzunge

zildete
inem

4 rkt- u. Mit der loeren
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Mettnds ( mittlere Au) waren früher im Besitz v. R. Scheffel
schildert in s. Roman Hhhcharnd die Umgebung .

Von Radolfaell zweigt die Bahn nach Stochach ab ; Sie
wurde im J. 1867 eröffnet u. führt über Stahningen , Wall —
vodeS u. Neneingen nach Stocſtch , von Wo sie nach Messſeirch .

weitergebaut werden wird .
Von der Haltstelle Stahringen ( 1488“. Sonne ) sind die

Trümmer der Homburg , 2081 “ zu besuchen . Die Burg war
im Besitz eines gleichnamigen Lehenadels , wurde im 30Jä
Kriege abwechselnd von Schweden und Kaiserlichen einge⸗
nommen u. endlich vom Oberst Wiederhold zerstört . Schöne
Aussicht . Bei der Station ahi,ανẽg ( 1453“. Adler ) öffnet

sich dem Blick das untere Ende des Ueberlingersees , die

Gegend von Bodiman und LudebigshεỹAi⁴ . Bei W. soll im

J. 915 die Schlacht zwischen den Kammerboten u. den König -
lichen , in welcher letztere besiegt wurden u. Erchanger die

Herzogswürde in Schwaben erkämpfte ( bis zu seiner baldigen

Hinrichtung ) , stattgefunden haben . An Nenælingen (1532“k5
Adller ) u. am Fusse der NVellenbung vorüber , zieht sich die Bahn

nach Stockdch . Bahnhof 10 Minuten vom oberen Städtchen

entfernt .
Stockach ( 1647 . Krone v. Hinterskirch . Adler od. Post )

hat eine freundl . Lage und zählt etwa 2000 Ew. Mehrere hier

sich Kreuzende Landstrassen beleben den Ort . Nördl . Grenze

des Weinbaus . Drei Kunstmühlen von Gebr . Winter , Miller

u. Brodmann . Teigwaarenfabrik . Bierbrauereien . St . war schon

im 11. Jahrh . an Reichenau zehentpflichtig , ging später mit d.

Herrschaft Nellenbung - Ihengen an Oesterreich über . Von Her -

20g Leopold ' s Iustigem Rath Kuoni von St . stammt , der Sage
nach , das noch immer gefeierte „Narrengericht “ her . 1499

wurde St . von den Schweizern vergeblich belagert . 1799 war

es Hauptpunkt der berühmten Schlacht zwischen Erzherzog

Karl und Jourdan und Grabstätte der darin gefallenen österr .

Führer Fürst v. Anhalt - Bernburg u. K. Alois v. Fürstenberg ,

dessen Ueberreste 1856 nach Neidlingen (S. o. ) gebracht wur —

den . St. litt von 1796 —1815 viel durch Einquartierungen ( über

1 Mill . Soldaten ) . Von St. verdienen die FTrümmer der alten

Nellenburg9 , ½ St. , einen Besuch , die schon 1056 als Sitz der

Thurgaugrafen genannt wird , 1400 an d. Herren v. Thengen

u. von diesen 1465 an Oesterreich kam , welches d. Grafschaft

bis zur Auflösung des deutschen Reichs behauptete . Herrl .

Aussicht . Interess . Weg an der Loretokapelle Vorüber nach

Ludwigshafen , Ueberlingen u. s. W. S. u. Wer die Rundreise

um d. Teberlingersee machen will , biege bei Radolfzell nach

Stockach ab u. kehre über Ueberlingen u. Constanz zurück.



Die Hauptbahn führt uns von Radolfzell auf Dämmen , am
n. Ufer des Zollersees mit herrlichen Ausblicken ( rechts sitzen )
auf die Insel Reichenau , die Hügel , Schlösser und Dörfer der
Bischofshöri und des Cantons Thungat , sowie auf die Thürme
von Constanz u. die Alpenkette des Säntis , über die Stationen
Manſelfingen , Allensbachi ( Keltengräberfunde ) u. Relchendi an
dem neu eingerichteten Kreiswaisenhause und landwirthschaftl .
Institut Hegne vorüber , nach Petershausen , wo eine rasche
Wendung nach Süden plötzlich den herrlichen Bodensee in
seiner ganzen Grösse u. erhabenen Schönheit vor den erstaun -
ten Blicken des Reisenden emportauchen lässt . Der Zug eilt
über die schöne neue Eisenbahnbrücke , welche den Ausfluss
des Sces überspannt , an d. alten Dominikaner - Inselkirche vor -
über in den geschmackvollen Bahnhof der zu frischem Leben
rasch wieder emporblühenden interessanten alten St . Constanz .

Constanz , 1353 “ am Münster , in herrlicher Lage , am Aus -
fluss des Rheins aus d. Bodensee , hat nach der Volkszählung
vom 3. Dec. 1867 ohne die Garnison 9260 Ew. , darunter etwa
1400 Protestanten u. 150 Juden .

Gasthfe : Hotel Halm , am See mit Garten . Adler am
Markt , mit Garten . Hecht am Fischmarkt . Badlischer Hof
in der Paulstrasse . Krone . Fallte in der Kreuzlinger Vor -
stadt mit billiger Pension . Stern in Petershausen . Restatrdnts
u. Cdfo ' s v. Dietrich , Kreuzer , Duttlinger ( Barbarossa ) . Ferner :
im Bahnhof ; zum Gütli mit schattigem Garten . Brauereien ,
7bis 8. Kempter ' sche mit Gartenwirthschaft . Buck ' sche mit der
muntern Gesellschaft 2. Gerstensack u. kl. Garten . Biergarten
V. Hager , Recs u. Vollmer . Steinbock ( auch Gasthaus ) u. s. w.

Constanz , mit d. Garnison eines Linien - Infanterie - Regiments ,
ist der Sitz eines Kreis - und Hofgerichts , eines Amtsgerichts ,
eines Landescommissärs , eines Bezirksamts , eines Hauptzoll -
amts , Post - , Eisenbahn - und Telegraphenamts , einer Dampf⸗
schifffahrtsverwaltung , Bezirksforstei u. s. w. An Schullen be-
sitzt C. ein Lyceum , eine höhere Bürgerschule , Gewerbeschule ,
kathol . u. evangel . Volksschulen , protest . Industrieschule und
mehrere gute Privatinstitute . Der Gemeinderath der Stadt
besteht aus 1 Bürgermeister , 10 Gomeinderäthen , einem Kl. u.
einem gr . Bürgerausschuss . Die städtische Bibliothek besteht
aus zwei Abtheilungen : der wissenschaftlichen u. der Volks -
bibliothek , zusammen gegen 30,000 Bände enthaltend , im ehe -
maligen v. Wessenberg ' schen Domhofe ; daselbst befindet sich
unter Aufsicht des Konservators Mosbrugger die Kupferstich -
u. Gemäldesammlung des 1860 7 Freiherrn Ign . Heinr . von
Wessenberg ; letztere ist Eigenthum des Grossherzogs , erstere
Bibliothek ) gehört der Stadtgemeinde . Die Wessenberg ' sche
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Denkmalstiftung hat d. Zweck , im Geiste d. edeln Verstorbenen
für Aufklärung und Humanität zu wirken . Der edle freie Geist ,
der in d. Klerus aus Wessenbergs Schule im obern Theile des

badischen Landes entwickelt wurde , ist leider von dem eng -
herzigen überwuchert worden , der aus den rhein . u. fränkischen
Bisthümern herüberkam u. im Bunde mit d. Jesuiten das wahre

religiöse Leben zu ersticken droht .
Constanz besitzt eine Museumsgesellschaft ( am Münsterhof )

mit freiem Zutritt für Fremde , Bibliothek , Lesezimmern , Ge-

sellschaftsräumen , Restaur . u. s. W. , ein Bürgermuseum mit

Bibliothek und Lesezimmer , ferner ein Theater , eine gut or -

ganisirte Fouerwehr , zwei Schützengesellschaften , verschiedene

nützl . Vereine (f. Gewerbe , Landwirthschaft u. s. W. ) , den rühm- ⸗

lichst bekannten Gesangverein Bodan , Kunstverein , Turnverein ,

Arbeiterfortbildungsverein , Freimaurerloge Constantia zur Zu-

versicht , St . Vincentiusverein , kathol . Gesellenverein , Klein -

kinderbewahranstalt , Anstalt zur Rettung sittlich verwahrlos -

ter Mädchen , Frauenverein u. s. W. Die Constanzer Bad - und

Schwimmanstalt ist vortrefflich eingerichtet . Warme Bäder .

Douche - u. Dampfbäder . Mehrere Buch - und Kunsthandlungen .
Ateliers d. Künstler H. Baur ( Statuen auf d. Rheinbrücke , am

Münster , Wessenbergbüste ) , Mosbrugger , Thurau , Hengartner ,

Martignoni u. S. W.
Handel u. Geroerbe blühen in Folge der Ausdehnung und

Verbesserung der Verkehrsanstalten zu Wasser und zu Lande

immer mehr empor . Indiennefabriken von Herosé u. Macaire

u. C. ; letztere fertigt auch Türkischroth . Tapetenfabrik von

Scherer u. Häberle . Glockengiesserei von Rosenlächer . Schmidt -

Pecht ' sche Steindruckerei u. Kunsthandlung . Spitzenfabrikation
von Luschka . Baumwollenwaarenfabrikation von Hausamman

u. Schmidthäuser ; ferner Essigfabriken , Cigarrenfabriken , Holz -
schnitzerei . Chemische Produktenfabrik . Musikalische Instru -

mentenfabrik .
Zwölf , täglich von Constanz ab - u. zugehende Eisenbahn -

züge ( Schnellzug täglich nach Paris , Hamburg , Berlin ) , 25 auf d.

See u. auf d. Rhein fahrende Dampfschiffe , sowie Diligencen

in die Schweiz nach St . Gallen , Romanshorn , Weinfelden ,
Bürglen u. s. W. (s. Fahrtenplan ) vermitteln den Verkehr .
Fuhrwerke in d. grössern Gasthöfen Droschkeninstitut existirt ,

noch nicht ) , Segel - u. Ruderboote au Fahrten auf d. See , zur

Fischerei u. s. W. in grosser Anzahl zu billigen Miethpreisen .

Die im Sommer allwöchentlich zu herabgesetzten Preisen statt -
findenden Lustfahrten bieten dem Fremden vortreffliche Ge-
legenheit zu dem Genuss der herrlichsten Naturschönheiten

dar . Die Pass - u. Zollkontrole , welche an d. deutschen Boden -



Ssee - Uferorten früher mit peinlicher Strenge geübt wurde , hat
in C. rücksichtsvolle Erleichterungen erfahren . Das Streben
der Neuzeit im Vergleich zu d. alten Constanz fand in einer
kleinen Schrikt des verdienstvollen Gemeinderathsmitgliedes
A. Leinen „Bilder aus d. Heimath “ vortrefflichen Ausdruck .

Geschichitliohes . Die Geschichte der alten Stadt C. ist sehr
reich und da wir auf gedrängte Kürze angewiesen sind , 80
können wir hier nur einzelne hervorragende Momente derselben
anführen und müssen auf die trefflichen histor . Schriften von
Dr. J. Manmor , Flcltler , Hiselein u. s. w. verweisen .

Da schon der Ursprung der Stadt von Constantius Chlorus nicht histo-
risch gewiss ist , s0 wollen wir nicht noch tiefer in die Finsterniss unbe-
kannter Zeiten hineintappen und einen Pfahlbautenursprung der Siadt auf
sich beruhen lassen. Ihre erste Bedeutung erhielt sie durch d. Verlegung
des Bischofsitzoes von Vindonissa ( Windisch) hieher , 560—580. Die älteste
Ansiedelung war um d. Domkirche u. um die s. g. Niederburg herum; die
Wasserburg Dominikanerinsel ) verdankt ihren “ rung den Fehden des Bi-
schofs Gebhard v. Zähringen mit d. kaiserl . Gegenbischof Arn. v. Heiligen⸗-
berg. Mönche aus Irland errichteten im 7. Jahrh . vor d. Stadt d. Kloster zu
d. Schotten. Die Ausiedelung vermehrte sich durch d. bischöfl. Lehensadel ,
durch Handeltreibende , Gewerbleute aller Art, welche d. Bischöfen nach u-

mehr Rechte abtrotzten und sich diese als kaiserl . Privilegien
Mehrero Fürstenversammlungen fanden in C. statt . Im

hior Kaiser Heinrich III. und ordnete d. allg. Landfrieden
an. Friedrich Barb⸗ sa liess sich in C. von seiner ersten Gemahlin Adel-
heid von Vohburg scheiden und schloss 1183 hier nach vielem Blutvergiessen
Frieden mit d. Iombard. Städten . Im J. 1212 wurde König Friedri i
C. aufgenommen , während dem von Ueberlingen herbeieilenden König
dio Thore verschlossen wurden. 1358hielt Kaiser Karl IV. hier einen grossen
Fürstentag . Im 14. Jahrh. stand C. in d. sten Blüthe soiner Macht.
C. war ein Stapelplatz des Handels mit Italien geworden u. die tela di Cos-
tanza ( Leinwand) woeit u. breit berühmt . Bei d. Abschluss von Bünd-
ni son mit andern Städten wurde C. zum Vorort (Civitas) ernanut , während
die übrigennur Oppida waren. Besonders waren die Patrizier (Geschlechter) ,welche den Grosshandel trieben ; gogen die wachsenden Ansprüche derselben
orhoben sich 2u v hiedenon Malen die Zünfte und zwar mit Erfolg, so dassönig Sigismund 1430 die Zahl derselben von 20 auf 10 u. somit ihre Macht

ünkte. 1356 trat C. dem Bunde der schwäb. Städte bei u. focht 1360
1 n d. Grafen Eberh. v. Württem 385 war grosser

55Städte zu einem Bunde vereinigten . 1388 erlitt
vereinigten Städten bei Döfflingen eine NiederC. mit d. übrigen

1390, 1429, 14, auden Judenverfoleänderten das ehen der Stadt , b
d. Schlacht am Speicher (ge
ner. Den grössten Ruf ve

onders 1399. Im J. 1404 verlor C. in
on die Appenzeller ) 90 gut ausgerüstete Män-
naffte aber der Stadt das hier 1414- 1418 abge-haltene Konzil und die Verbrennung von Johannes Hus (6. Juli 1415) und

Hieronymus von Prag (30. Juli 1416) als Ketzer. Von der ausposaunten
Hauptaufgabe dieser Kirchenversammlung : Herstellung einer wahrhaft christ -
lichen Ordnung in d. Kirche, Abstellung aller Willkür in ihrer Leitung und
Reform im Haupte wie in allen Gliedern wurde damals nichts erreicht und
ist bis zur heutigen Stunde (1868) nichts orreicht . Vgl. J. Marmor : das
Konzil zu Constanz (nach Richentals handschriftl . Chronik) . Der Ausbruch
einer ansteckenden Krankheit triob 1418 die geistl . Herren von dannen, nach-
dem viel Luxus, Gleissnerei und Sittenlosigkeit entfaltet worden war. ODieZahl der damaligen Bewohner von C. ist jedoch sehr überscl worden) .Treſklich schildert die damaligen Zustände der Sekretär des Kardinals von
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St. Angelo, Benedetto de Pileo. Indessen ertheilte Sigismund der Stadt
während des Konzils manche Privilegien ; sie erhielt auch die Landgrafschaft
Thurgau . Der Hussitenkrieg liess C. ziemlich unberührt . Der 8. g. Bla-
Phartkrieg (1458) kostete C. Geld an die Schweizer. 1499 verlor die Stadt
die 5955720 haft Thurgau u. wurde dafür durch Maximilian mit d. Recht.
Münzen zu prägen nur schwach entschädigt . ( Schon 999 hatte Bischof Lam-
bert v. C. d. Münzrecht v. Sor Otto III. erhalten ) . Der Bauernkrieg be-
rührte. C. wenig. Die Keformation fand bald grossen Anhang und Verbrei⸗
tung , umsomehr als selbst Bischof Hugo v. Hohenlandenberg , einige Dom-
herren , Geistliche , Gelehrte , 2. B. d. Constanzer Patrizior Ambros. Blarer ,
Dr. Wanner u. a.für dieselbe Sbiöpatnie zeigten . Reibungen u. StreitigkeitenVeranlassten den Wegzug des Bischofs , des Domkapitels u. des Chorgerichts
nach Meersburg, Ueberlingen und Radolfzell . 1530 Bilderstürmerei . Auf d.
Reichstag zu Xugsburg ubergab C. eine eigene Konfession , die s. ＋e
Politana , nachdem schon 1527 oin Bündniss mit d. ovangel. Städten Zürich
u. Eern geschlossen worden war. Bald darauf trat C. in d. Schmalkald
Bund. 1548 unterlag C. mit andern evangel. Ständen u. Städten dem Kaiser
Karl V. , wurde in die Acht erklärt , nahm dadurch entmuthigt das Interim
an und huldigte 11. Oct. 1548 dem II.ause Oesterreich , nachdem es noch am
6. Aug. 1548 mit heldenmüthiger Vertheidigung der Brücke gegen d. kaiserlichen
Oberst Alfonso de Vives, welcher d.Acht vollziehen sollte und im Kampfe
ſiel, gefochten hatte . 1549 wurden die Lünkte aufgehoben u. die kathol.
ligion als die allein gültige anerkannt . 1551 zog der Bischof Metzler wieder
in die gewaltsam katholisch gemachte Stadt ein u. mit ihm Jesuiten , Kapu-
linor u. dgl. Darauf sank ihr Wohlstand , ihre Macht und ihr Ansehen bis
auf die neueste Zeit , wo mit der Einführung der Schienenwege frisches Le-
ben sich regt, dahin. 1633 wurden die Angriffe des schwedischen Feldherrn
G. Horn abgeschlagen . 1740 wurde C. zur Uebergabe an die Franzosen
unter Clermont gezwungen u. musste bis 1745 französ. Garnison unterhalten .
Kaiser Joseph II. veranlasste eine Uebersiedelung genferischer Fabrikanten
in die verödete Stadt (1785) . Im französ. Revolutionskriege wurde C. 1796
und 1799 von fran⸗ Truppen besetzt und fiel 1806 an d. GrossherzogthiumBaden. Im J. 1827 wurde d. alte Bischofsitz nach Freiburg im !
verlegt . Während der unruhigen Jahre 1848 und 1849 sah C. baier sche,
hessische , österreich . , württemb . u. preussische Truppen in seinen Mauern;
letztere blieben bis Nov. 1850. Eisenbahneröffnung Juni 1863.

Sehensiburdligleiten . Die grosse gothische Domſtirche , die
schon aus weiter Ferne von der See - u. Landseite aus d. Blicke
fesselt , stammt ihrer Bauart nach aus dem 11. Jahrh . , da ein
früherer Bau des Bischofs Konrad ( 1052 ) zusammenstürzte .
Früher soll ein Benediktinerkloster den Platz eingenommen
haben . Man glaubt dass Bischof Romuald den jetzigen Bau ,
an welchem aber im Laufe der Zeiten Manches geändert wurde ,
aufführte ( 1053 —1069 ) . Die jetzige goth . Thurmpyramide
wurde von 1850 —54 erbaut . Der alte Thurm wurde 1511
durch Brand zerstört . Schöne Thüren mit Schnitzwerk ( Nach -
bildung der berühmten Thürflügel Ghiberti ' s am Baptisterium
zu Florenz ) , wahrscheinlich von d. bekannten Bildhauer Lerche
oder Lerch ( nicht von Simon Bainder oder Haider ) 1470 her -
rührend . An d. innern Seiten über d. Thüren reich mit Laub -
werk und Figuren gezierte Steinbogen . 16 grosse Säulen ,
Monolithe , im Innern . Welser ' sche Kapelle mit dem Grabmal
des 1490 verstorbenen Bischofs Otto IV. Im mittl . Gange ,
nicht weit v. westl . Portal , die Steinplatte , auf welcher Hus



am 6. Juli 1415 vor der Verbrennung seiner priesterlichen
Würden u. s. W. entlcleidet wurde . Grosse Orgel . Im Schiff

d. Kirche fanden die allg . Sitzungen des Konzils statt . Kanzel ,
1680 von einem St. Galler Schreiner verfertigt . Im Langhaus
einfacher Denkstein des Frhrn . H. v. Wessenberg . In d. Mitte

des Chors Grabmal des 1417 verstorbenen Erzbischofs Hallum

v. Salisbury . Schöne Chorstühle mit Schnitzarbeiten v. Lerch .

In der Sakristei geschmackvolle Steinarbeiten ; in der Schatz .

kammer werthyolle Missalien . Im 1. Nebenchor ( 1433 erb . )
Grabmal des 1356 ermordeten Bischofs Johann IV. v. Windeck ;
in einer unterirdischen Kapelle die des Bischofs Otto III . ,

Markgrafen v. Hachberg und Röteln , gest . 1432 . Schnecken -
stiege im r. Nebenchor . Kreuzgang mit Grabmälern mehrerer

Bischöfe . H. Grabeskapelle , im 10. Jahrh . von Bischof Konrad

erbaut , 1560 erneuert ; in der daran stossenden St . Mauritius -

kapelle eine römische , auf Vitodurum sich beziehende Marmor -

inschrift . Auf d. Münsterhofe die von Allgäuer 1682 gegossene
Marienstatue auf einer Säule . Niemand versäume die Lerrasse

des Munsterthaunms ( 202“) zu besteigen , die eine köstliche Aus -

sicht auf die Stadt , das Land und den See gewährt . ( Gutes

Fernrohr . ) Die Stephanslrinchè , 1428 —86 einfach erbaut , ent⸗

hält mehrere Grabdenkmale aus Metall u. Sandstein - Bildhauer -
arbeiten von H. Morink . Gemälde von Memberger . Chorstühle .

Im Chor zwei hohe Fenster mit Glasgemälden aus alten Frag -
menten mit neuem Fabrikat zusammengesetzt . Gemälde von
Deschwanden . Während d. Konzils war diese Kirche Sitz des

geistl . Gerichts ; in der Reformationszeit diente sie d. luther .
Gottesdienste . AuguHinerhirche u. Kloster , mit vielen histor .

Urinnerungen (s. Marmor ' s Schriften ) , einer Kreuzabnahme von

d. Constanzer Maler Storer , 1671 , u. einem Gemälde v. Maria
Ellenrieder . Jesuitenkirchè und Kollegium , jetzt Lyceum , mit
Gemälden von Palko , Hermann u. Brugger . Viele Gebäude ,
2. B. die Petershauser Kirche u. Kloster , St. Peter , Domini -
kanerkloster und Kirche , St . Johannkirche , Franziskanerkloster ,
St . Lorenzkirche , St. Paulskirche , St . Jodokkirche in d. Kreuz -

linger Vorstadt , Kapuzinerkirche , Schottenkirche u. 8. W. Wur-
den meist zu andern Zwecken verwendet . Das Kloster in
Petershausen ist jetzt Kaserne , das Dominikanerkloster Ma-
caire ' sche Fabrik . Letzteres ward 1220 —36 gegründet . Im
14. Jahrh . lebte hier der gelehrte Mönch Amandus de Monte
oder Suso ; es liegen hier mehrere während des Konzils ge-
storbene Prälaten , 2. B. der Grieche Emanuel Chrysolaras ,
begraben u. Hus wurde hier 89 Tage in einem engen hölzernen
Kerker ( wird im Konziliumssaale gezeigt ) gefangen gehalten .
Kaiser Joseph II . übergab die Insel gegen 25 fl. jährl . Ent⸗
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schädigung dem Genfer Fabrikanten Macaire de L' or . Sehens -
werth ist ein Todtentanz von einem unbekannten Maler aus
dem 17. Jahrh . Die St. Johannkirche , 1830 abgebrochen , ist
jetzt das Brauhaus 2. Steinbock , das Franziskanerkloster ist
Stadthaus , aus den andern wurden Privathäuser . Von früheren
32 Stadtthürmen und Stadtthoren stehen nur noch wenige ,
2. B. Rheinthorthurm , Pulverthurm , Schnetzthor . Ueber die
Erhaltung alter guter Baudenkmale bei Erstellung neuer An⸗
lagen und Bauten in C. sprach sich Gemeinderath Leiner vor
einiger Zeit auf eine sehr zu beherzigende Weise aus . Als ge⸗
schichtlich bemerkenswerthe Gebäude u. Plätze sind folgende
zu nennen : das jetzige Regierungsgebäude ( 1313 Konradsspitah ) ,
die Pecht ' sche Steindruckerei ( altes Zunft - u. Gesellschaftshaus ,
an deren Versammlungen selbst Kaiser theilnahmen ) , d. Café
Duttlinger ( Barbarossa ) , d. Bierhaus z. Sonne in d. Paulstrasse
( gehörte d. Patrizierfamilie Blarer z. Sonne ) , d. Haus Nr. 328
in d. Paulstr . bewohnte Joh . Hus vom 2 . —28 . Nov . 1414 ( das
Bildniss am Hause ist aus d. Ende des 18. Jahrh . ) ; ferner die
städtische Kanzlei ( Rathhaus ) , die Aussenseite 1864 mit ge-
Selüchtlichen Fresken , Wappen , Bildnissen , allegor . Darstellun -
gen u. s. W. geziert , Hof u. Hintergebäude im florentin . Re -
naissancestil gebaut , mit dem Archiv (S. u. ) , d. Kaufhaus , das
chemal . Rathhaus , d. Pfennigthurm , d. hohe Haus , im J. 1418
vom Burggrafen Friedrich v. Nürnberg , dem Gründer der jetzi -
gen k. preuss . Dynastio , bewohnt ( von hier aus ging der Zug
zur Belehnung mit d. Markgrafschaft Brandenburg durch Si -
gismund , an d. obern Markt ) , u . s. w.

Sammlungen fun Kunst und Missenschaft . Das stäclt .
Archio im o. erwähnten Rathhause mit etwa 3000 Urkunden
( Von 1152 an ) , Rathsbüchern , Handschriften , Kriminalakten ,
Chroniken u. s. w. , vergl . Marmor : Schätze des Constanzer
Stadtarchivs im C. Adresskalender für 1868 . Es besitzt unter
Anderm die Geschichte des Konzils mit gemalten Federzeich -

nungen von d. Zeitgenossen UIr . v. Richental , den Sachsen -
spiegel von Frauenlob , geschichtl . Kollektaneen v. Schultheis ,
ein Originalschreiben des Nikolaus v. d. Flüe an d. Rath zu
C. 1482 , ferner Siegelstöcke , Gemälde , Glasmalereien . Dic reiche
vo. Wessenbeng ' sche Bibliothelh ( Katalog v. Prof . Kreuz ) und
Gemaͤldesammnilung , nebst Kupferstichsammlung , (s. o. ) im Wes -

senberghause in d. Münsterstrasse ; daselbst befindet sich auch
die reiche Sammlung von Pfahlbdutenfunden aus der sogen .
Steinperiode , Eigenth . des Domänenverwalters Walther ; es
wird d. Wessenbergzimmer gezeigt , einfach eingerichtet , wie
der edle Verstorbene es bewohnt hatte . Eine treffl . Marmor -
büste (v. Bildhauer H. Baur ) über d. Hause erinnert an die
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hohen Verdienste dieses Mannes . Das Kaifhiats , 1888 erbaut , Fr.
durch allerlei Anbauten verunziert . Der gr . Saal wurde 1863 il
für Festversammlungen restaurirt und sieht noch geschmack⸗ b
vollerer Einrichtung entgegen . 1417 diente die ursprünglich
für den Verkauf von Linnen u. Waaren hergerichtete Halle als eit
Lonælliumssdial . Der früher hier zusammengehäufte Wust von über
Alterthümern u. Raritäten ist gesäubert u. die jetzige Alter⸗ Fam
thumshalle bietet mehrere Gegenstände von wirklichem histor . , 470
antiquar . u. naturhistor . Werth dar . ( Ornitholog . Sammlung , Lil
Münzen u. s. W. ) . Vergl . Führer von Fickler u. Marmor . Ein - J1
trittspreis 14 kr. Die Vincent ' sc‚he Sammleng befindet sich t
im früheren Kapitelsaal am Münster u. enthält ausser werth - gls;
vollen Glasgemälden Kunstgegenstände der verschiedensten Art , Der
Mosaiken , Mineralien , Münzen . Das Nateralten - αι Ges u
Lijfceums enthält die reichhaltige Sammlung Oeninger Ver - 11
steinerungen ( Vermächtniss des Hrn . v. Seyfried ) , einen 1493 101
von Prof . Stöffler gearbeiteten Himmelsglobus , 200 alte Pruck⸗ 10
werke , Handschriften u. s. w. Ferner Ellenricder ' sche Gemälde -

sammlung , Leiner ' sche Schmetterlingssammlung , v. Renne ' sche

Waffensammlung u. s. wW.
Eine der Hauptzierden C' s. bildet die p tige , die herr -

1 lichste Aussicht gewährende Lisenbahnbhrüclte ( statt der frühe -
ren bedeckten hölzernen ) , deren Bau 520,000 fl. kostete ; sie
hat zwei Eisenbahngeleise , eine Strasse für Wagen und 2wei
Trottoirs . 16,000 Ct. Eisen wurden zum Oberbau verwendet .
Auf jedem der zwei Pfeiler Kolossalstandbilder aus weissem

1 Sandstein ( Bischof Gebhard u. Bischof Konrad von X. Reich ,
Herzog Berthold d. Bärtige u. Grossherzog Leopold v. H. Baur ) .
Der frühere lästige Brückenzoll hat gänzlich aufgehört . Der
schöne Hafen mit Damm und Leuchtthurm , die neuen Zollge -
bäude und ganz besonders der ansehnliche , mit einem hohen ,
schlanken Thurme geschmückte geschmackvolle Bahnhof bilden
eine Zierde der Stadt , die in wenigen Jahren theils durch die
grossartig erweiterten Verkehrsverhältnisse , theils durch das
sinnige und energische Fortschreiten der Behörden zu neuem

N Leben emporgewachsen ist . Im Paradles auf d. sog . Grossen
Brühl , auf dem Wege nach Gottlieben , bezeichnet ein grosser
Findling mit Inschriften den Platz , auf welchem am 6. Juli
1415 Joh . Hus und am 31. Mai 1416 Hieronymus von Prag
lebendig verbrannt wurden . Die aufgeklärte Bevölkerung setzte
1862 in diesem Husenstein der grausamen priesterlichen Ver -
folgungswuth ein Schandmal . In früherer Zeit stand hier ein
Kapuzinerkloster ( 1647 abgebrochen ) und in der Nähe befand
sich d. Beguinenkloster Paradies , von welchem die Schwestern
1214 nach Schwarza oberhalb Schaffhausen zogen u. auf dieses

Ausi
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Frauenkloster d. Namen übertrugen . Die Vorstadt Paradieswird jetzt von Gärtnern bewohnt , welche besonders Gemüse -bau treiben .
Spdeien gunge v. Ausfluige . An Schönheit u. Manchfaltig-keit derselben wird C. nicht leicht von einer andern Stadt

übertroffen . Zahlreiche Niederlassungen fürstlicher u. reicherFamilien in der Nähe ( grossherzogl . Schloss Malnan , Schloss
Arenenbery im Besitz des Kaisers der Franzosen , Schloss
Helligenber ) im Besitz des Fürsten von Fürstenberg u. s. W. ) .u einer ausführlichen Schilderung der Umgegend reicht lei⸗der der dem Schaudrebαfufrer zugemessene Raum nicht
aus ; Wir verweisen auf unser ausführlicheres Buch : Dr . Schmadrs :
Der Bodensee a. Seine Uyngebungen . Stuttgart ( Cotta ) . Zuden angenehmsten Promenaden in der nächsten Umgebungauf deutscher Seite gehören : zum Leopoldeplats in Hinter -
hdusen ( 20 Min. ) mit Aussicht auf den Obersee u. die Alpen ,zu den Wirthschaften ον Jafοh u. in Staad . Ferner zur
Aussicht vom Allmansdorfer Kirchhof ( 45 Min. ) , nach Frdted -
vaclishohie und Loreto 1469 “, nach der frühern Wirthschaft ,
FHurstenberg ( 30 Min. ) , Tabor 1581 “ ( 50 Min. ) , nach Poll -
madlingen , interessant geworden durch die Teufelsbeschwörung,welche der Pfarrer daselbst im März 1868 bei einem Geistes -
kranken vornahm , u. s. W. Die Schweizer Seite ist besondersreich an schönen Aussichtspunkten u. Partien , z. B. Terrasse
auf d. Emishofer Berg , Schloss Castel 1697 “ mit seinem wil⸗
den Tobel , schattigen Anlagen und schönem Garten ( 1 St. ) ,
Cuyrsberg , Schloss Molfsberg , (15/4 St. ) , Arenenberg , Schloss
des Kaisers Napoleon III . ( 2 St. ) , ferner die Schlösser Salen -
stein , Eugensberg , Sandegg ( 2½ St. ) u. s. w. Beliebte Be-
Iustigungsorte befinden sich vor d. Kreuzlingerthor in Kreile -
lingen 2. Helvetia ( Pension ) , 2. Besmer , / / St. , gegen Egels -
hofen , 2. Schoder ; damit wäre d. Besuch der schön gelegenen
Villen und Landhäuser zum Schrofen , Gaisberg zu verbinden .
Entferntere Aussichtspunkte sind : Mainmsterlingen , Berꝗ ( 2 / St. )
mit herrlichem Blick ins Thurthal und auk die Alpenkette,besonders die Gruppe des Säntis , der Kurfirsten u. des Glär⸗nisch . Ferner in Blrioinben ( Amtsbezirk Weinfelden ) , 2½ St .
Der Thurm von Holienrdin , / St. , der eine bezaubernde
Aussicht darbot , ist leider niedergerissen .

Auf badischer Seite sind ganz besonders Ausflüge nachder Insel Neichendut , nach der Insel Maond , nach Veberlin -
hen u. dem n. w. Ende des Sees zu empfehlen .

Auf die Insel Reichenau gelangt man von d. Eisenbahn -
Haltstelle Relchendu aus über eine schmale , oft vom Ses über⸗
spülte Landzunge und die Ruine Schopfeln , 13311 , von

23



Einigen für röm . Befestigung gehalten ; von hier zur Kirche

in Obersell , im J. 888 vom Bischof Hatto erbaut , mit eini⸗

en Fresken . Interessanter roman . Bau . Krypte . Die Insel R.

ist 1½¼ St . lang , ½ St. breit , fruchtreich an Wein , Obst u.

Getreide ; sie hat 3 Dörfer u. etwa 1500 Ew. Von Oberaell

kührt ein angenehmer Weg am Seeufer entlang nach dem

Hauptort Mittelæell oder Munsten ( 1349“. Krone . Beste Wein -

sorte Schlaitheimer ) , einst Sitz der berühmten Benediktiner -

abtei , gestiftet von Kaul Marte ! l im J. 724, mit bedeutenden

Verdiensten um die Litteratur in krühester Zeit ( Walafried

Strabo , Berno , Heinr . d. Laliume , Heinr . v. Klingenbe

Die Blüthezeit der Abtei währte von 800 —1250 , dann v

armte sie gänzlich und zerfiel ; 1799 wurde sie säcularisirt .

In d. Klosterkirche Denkmäler verschiedener Aebte ; im Chor

Glasgemälde . Gutes Altargemälde . In d. Sakristei Reliquien -

schreine , ein Crucifix , in Welchem einige Blutstropfen Christi

eingeschlossen sein sollen ; uraltes aus Elfenbein geschnitztes

bortum ; ein Glasfluss wird für einen Smaragd Karls des

Grossen ausgegeben u. s. W. Eine / St. entfernt liegt Vuter -

zell mit einer ( 882 ) vom Bischof Eagin v. Verond gegründe -

ten , architektonisch sehr interessanten Kirche . Auf der s. g.

Hobenzodrte ( Frièdrichishòliè ) , dem höchsten Punkt der Insel ,

1469“, schöner Rundblick . Den Rückweg kann man , wenn man

einen ganzen Tag zu der Tour verwenden will , über Erma⸗

tingen ( Ueberfahrt 14 kr. ) , Schloss Hard , Wolfsberg u. Ho -

henrdin , dann über Wäldi nach Tãgeribeilen und über Schloss

Castel , Gνsberg u. Emishiofen nach Constams nehmen . Ueber

Reichendel , S. Staiger : Die Insel R. im Untersee mit ihrer

ehemal . berühmten Reichsabtei ; Geschichte von Schönhnit ;

alte urkundl . Gesch . v. Gallus Ohem als 84d. Veröffentlichung

des litter . Vereins in Stuttg . Alterthümer in d. Heften des

Badischen Alterthumsvereins .
Die Insel Mainau im Ueberlingersee ist 1½ St. von C.

entfernt . Ein angenehwer Fusspfad führt über St. Catharina

( früher Augustiner Nonnenkloster ) , wo Erfrischungen zu baben

sind , theilweise durch schattigen Buchenwald dahin ; den

Rückweg kann man über Eog u. Allmannsdorf nehmen . Vagũl.

Geschichte u. Beschreibung der Insel von Lucian Reichi und

J. Marmor . Zweispänner von C. 5 fl. Die 110 badische Mor⸗

gen grosse Insel ist Higenthum des Grossherzogs Von Baden ;
sie erhebt sich 89“ über den Seespiegel , hat % St. im Um⸗

kang u. ist mit Gärten , Fruchtgeländen , Weinbergen u. schat -

tigen Anlagen bedeckt . Das Schloss , ein Lieblingsaufenthalt

des Grossherzogs und der Grossherzogin , gewährt , besonders

vom Balkon des Ordenssaales aus eine der schönsten und
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grossartigsten Aussichten auf den See, seine mit Städten u.
Dörfern übersäeten Ufer und die erhabene Alpenkette im Hin⸗
tergrunde .

2e der Abtei Reichenau, deren Ministerialen ,
93 an d. Deutschorden vergabten , bei wel⸗

ricden blieb, der sie dem Grossherzogthum ein⸗verleibte . Im J. 1827 de sie an d. Fürsten Esterhazy verkauft und flelvon diesem seinem unchelichen Sohne, dem Baron Mainau zu. Nach dessenAbleben erwarb sie die Gräfin v. Langenstein , die sie 1850 ihrer verheira⸗theten Tochter der Gräfin v. Douglas überliess , von welcher sie 1863 in d.Besitz des Grossherzogs Friedrich von Baden kam u. glücklich der Bestim-
mung entging , ein Pensionat des Jesuitenordens zu werden.

die Ritter v. Langenste
chem sie bis 2. Pressburger F

Das Schloss enthält viele sehenswerthe ältere u. moderne
Kunstgegenstände (treffl . Gemälde ) u. wird während der Ab-
wesenheit des Eigenthümers bereitwillig gezeigt . Die Garten⸗
anlagen werden fortwährend verschönert ; sie enthalten viele
Lierrathen aus Terrakotten . Erfrischungen sind im reinlichen
Oekonomiegebäude ( Wein von der Insel ) zu haben . Statt des
früheren Stegs führt eine 1865 erbaute Eisenbrücke vom Fest -
lande auf die Insel . In der Mitte derselben ( im See ) ein Cru -
cifix mit den Schächern in Erz , 1577 vom Komthur Schenk
V. Staufenburg errichtet . Die Schweden versuchten es fort⸗
zuschleppen , brachten es aber nur bis Litzelstetten . Bei Litzel -
stetten Pfahlbautenfunde .

In / St . kührt uns von Constane ein Dampfer nach Meers -
hurg u. in 1½ St. nach Veberlingen .

Meersburg ( 1340 , Schiff . Bär . Lötoe ) , der Sage nach
von dem fränkischen Könige Dagobert erbaut , zieht sich mit
seiner altersgrauen Häusermasse amphitheatralisch in die Höhe ;
das Alte Schiloss war einst die Residenz der Fürstbischöfe v.
Constanè u. es gewährt diese stolze Felsenburg , wWod. Fürst⸗
bischof v. Rott gläuzende Hofhaltung hielt , d. Fürst Primas
Dalberg residirte u. d. berühmte Sprachforscher Jos . v. Lass -
berg ( T 1855 ) und die Dichterin Annette v. Droste - Hülshof
F 1844 % wohnten , eine der herrlichsten Aussichten . Grab -
stätten der beiden letzteren u. d. Magnetiseurs Messmer auf
dem Friedhofe . Das grosse Neue Schloss mit schönem Saal
u. Gobelintapeten , jetzt Taubstummenanstalt , ist Domänen -
gut . Grossartige Weinkeller mit riesigen Fässern (d. Meers -
burger ist der beste Wein dieser Gegend ) . Seminar . Seebad -
anstalt . Weite Aussicht bei Worrenberg , 1777 , ½ St . noben
der Strasse nach Salem ; über Hagnau nach Schloss Kirch -
berg und Schloss Herrschberg ; über Glaserhäusle längs dem
Seeufer und Unter - Lyildingen ( Knabenlöcher ) nach Seefelden ,
Schloss Maα,ñ , Pfahlbautenfunde ) , St . Leonhard u. Leber -
lingen . Ausflug über Salem nach Heiligenberq , 3½ St . Post -
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omnibus täglich hin u. zurück ) . VgI. Gesch . u. Topographie
Meersburg ' s v. Staliger .

Ueberlingen ( SBadhotel . Löꝛoe. Wilder Mann . Krone .

Mofur u. Ss. W. ) , in reizender Lage dicht am See mit schöner

fruchtbarer Umgebung , zählt 3633 Ew. Die Stadt ist d. Sit⸗

eines Bezirksamts , Amtsgerichts , Hauptzollamts ( Neubau ) , einer

Wasser - u. Strassenbauinspektion , Bezirksforstei u. s. W. ; sie

besitzt eine höhere Bürger - und Gewerbschule , im ehemaligen

Zeughause eine ansehnliche 10,000 Bände starke Bibliothek
mit interessanten Urkunden ( Reutlingersche Chronik u. s. W. ) .
AnsehnlicheFruchtmärkte ( Mittwochs durchschnittlich 2000 Ctr .

für 15,000 fl . ). Lebhafter Verkehr . Oelfabrik v. Bader & Cp.
Reiche Stiftungen ( über 2½ Mill . ) ; d. gr. Spital , das reichste

am Bodensee , hat 1½ Mill . Vermögen . Waisenhaus . Ge-

werbehalle .
Die Stadt ist sehr alt und erscheint schon in Walafrid Strabo' s Leben

des heil. Gallus als Iburinga , als eine befestigte Burg, in welcher Gallus
die Tochter des alemannischen Herzogs Gunzo heilte . Fachdem die Ansie⸗
delung um die Burg sich vergrössert , wurde sie nach Aufkirch eingepfarrt ;
sie kam in hohenstaufenschen Besitzu. wurde im Interregnum freie Reichs-
stadt . Im Bauernkriege war sie siegreich gegen die Bauern u. liess 150 der-
selben enthaupten (Bild dieses Gemetzels im Rathhaus) . 1634 belagerten
die Schweden unter General Horn sie vergebens. 1643 ergab sie sich an
Wiederhold , d. Kommandanten von Hohentwiel ; 1644 wurde sie von Mercy
wieder eingenommen; 1803 kam sie an Baden.

Am westl . Stadtende befindet sich d. stedtishe Badfiötel
mit vortrefflicher Gasthof - u. Badeinrichtung ( warme u. kalte

Bäder , Douchen ) , Garten mit schattigen Spaziergängen , Pa -

villon , herrlicher Aussicht ; daran stossen die Seebäder für
Herren u. Damen . Preise billig . Die Mineralquelle ist ein
stärkendes , schwefelhaltiges Wasser u. wird zum Trinken u.
Baden benützt . Molken . Sehr geschützte Lage . Mildes Klima .
Das Bad wird von Jahr zu Jahr mehr besucht ; Kurgäste 500 bis
600, Passanten gegen 2000 ; vgl . Staiger : Die Stadt Jeherlingen
u. Dr . Muller : Die Mineralquellen u. Seebäder zu Veberlingen .
Die reizende Umgegend ladet zu Ausflügen ein, bei denen Leb.
ein vorzüglicher Stützpunkt ist . Der dem Badhôtel gegen -
über liegende St. Gallerthurm ( schöne Aussicht ) steht in sa-
genhaftem Zusammenhang mit dem 55. Galluis ; an s. Seite
zieht sich durch den in d. Molassefelsen eingeschnittenen
Stadtgraben ein stets kühler Spaziergang zur obern Stadt

empor .
Sehensꝛbν ⁴digeiten . Die Munsterbhirche aus dem 14. Jahrh .

( TLanghaus 164/ , Chor 75“, , Höhe des Mittelschiffes 67) 0 be—
steht aus einem Chor und fünf Schiffen , deren Gewölbe von
28 Rundsäulen und 18 Strebepfeilern getragen wird ; der
Hochultar ( 1634 ) zeigt überaus kunstvolle Bildhauerarbeit v.
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d. Ueberlinger Meistern Zein u. Gaist . Die Figuren stellen
die Hauptereignisse aus dem Leben der Maria dar . Material
weiches hellgelbes Holz . Das Ganze von schöner Wirkung .
14 Seitenaltäre ; von den 2 Thürmen des Münsters ist nur
der eine ausgebaut , der eine herrliche Rundschau gewährt ,
der andere , s. g. Osdmmd - Thurm trägt die 177 Ctr . schwere
Osdnuαν²Alocke ( gegossen 1444 ) . Sehenswerther Kirchenschatz
in d. Sakristei , worunter zwei Altarleuchter aus d. 15. Jahrh .
Kanonenkugel ( 1646 ) , Andenken an d. Belagerung d. Schwe⸗
den . Eine umfassende Restauration der Kirche steht in Aus -
sicht . Der Oelberg ( Sandstein ) vor der Kirche wurde aus dem
Kreuzgange im Dom zu Const . hierher geflüchtet . Der Rathihidels -
sdal gehört zu den schönsten Denkmälern neugoth . Stils in
Süddeutschland ; er ist von einem Ulmer Meister Syrlin in
40 Feldern und darüber angebrachten Konsolen mit Wappen⸗
schildern u. Statuetten der Reichsstände geschmückt . Unter
der Aufsicht des Konservators v. Bayer wurde in jüngster
Zeit eine vollständige Restauration des Saals , Auffrischung d.
alten Farben an den Wappen und Figuren , Einrichtung der
Fenster u. s. W. vorgenommen ; dazu kamen Glasgemälde mit
Wappen des Grossherzogs u. d. Grossherzogin , der Ueberlin -
ger Patrizier nebst einer auf diese Restauration sich bezie -
hende Inschrift . Der Pfennigtfiurm , neben dem Rathhause ,
enthielt die alte Münze u. das Archiv der Stadt . Das s. g.
Steinhaus ( Salmansweilerhof ) war das ehemalige Absteige -
quartier der Kaiser ; sehenswerthe Hauskapelle daselbst . An
der Birkenmaierschen Bierbrauerei ( früher Balbach - oder v.
Reichlin - Meldeggsches Haus ) , wo eine Kapelle u. ein Trink⸗
saal sehenswerth sind , zeugt eine latein . Inschrift : Divites
( Richli ) , Foerterriti Lapides ( Schreckenstein ) , Amadti ( Buol )
und Neformatores ( Besserer ) von den alten Besitzern . Von
dem Garten der alten Hitterhommende St. Johann ( aus dem
Besitz der v. Ulm' schen Familie in den des Herrn Squtier in
FHreiburg übergegangen ) schöne Aussicht auf den See und die
Alpen . v. Pflummern ' sches Haus u. s. W. Mehrere der ehema -
ligen Patrizierhäuser sind jetzt Casinos , Restaurat . u. gesell -
schaftliche Vergnügungsorte .

Sypduergange ꝛu. Ausflüge . Stadtgraben mit Anlagen am
St . Gallerthurm , s. o. Nach St. Leonhard , Wallfahrtskapelle
( Wirthshaus und Alpenaussicht ) ; nach Burgberg , Hödlingen ,
Speagard oder Spechishard ( mit guter Restauration ) , Hödin -

gen , Aufhirch ; ferner nach Nusdorf , Maurdch u. s. w.
Wir schlagen von Leberlingen den schönen Weg am See-

ufer entlang nach Sypplingen , Ludeoigshafen u. Stochach ein .
An einer Gastwirthschaft , links vorüber ( Besitzer Ullersberger ,
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Entdecker d. Goldbacher - Mauracher - Sipplinger u. s. w. Pfahl -
bauten ) , erreicht man d. romantisch gelegene Dorf Goldhach .
( Steinerne Spitalmühle ) , dessen Kirche schon 1150 erwähnt
wird und ganz in der Nähe die räthselhaften Heidenlöcher ,
wahrscheinlich aus dem 10. Jahrh . herrührend , über deren
ursprüngliche Bestimmung noch immer hin - und hergestritten
wird . Das meiste dieser romantischen Höhlen mit ihren ka-
pellenartigen Grotten , Treppen u. bildl . Verzierungen fiel dem
neuen Strassenbau zum Opfer , der sich r. an d. glatten , stei -
len Molassewand durch eingemeisselte Jahreszahlen ( auch durch
eine Sonnenuhr ) ein Andenken schuf . Eine Wirthschaft mit
einer in den Felsen gehauenen Kegelbahn liegt r. am Wege .
An malerischen , thurmähnlichen Felsgebilden , umsäumt von
frischen grünen Buchen u. dunkeln Tannen vorüber , erreichen
wir das Dorf Sipplingen ( Krone . Löibe ) , dessen Wein einst
der sauerste aller Seeweine war und den Lindauer noch über -
traf , jetzt aber trinkbar geworden ist . Rechts v. Wege auf d.
Höhe von 2000 “ liegt die Schlossruine e . einst der
Wohnsitz des Minneésängers Bunfehiard v . Hohienfels . Durch
eine Schlucht von der Ruine getrennt , Wegt 117“ höher der
Haldenhof mit einer berühmten Aussicht auf See, Alpen und
Höhgau .

Von dem kl. Speditionsort Ludlioigshafen , früher Serna —
tingen ( Adler ) , am n. w. Ende des Sees , zieht sich die Strasse
in mehreren Kurven nach Stochacht empor , das wir bereits
kennen lernten . Der Pfarrvikar Joh . Heuglin v . Sernatingen ,
wurde 1527 in Folge d. Intriguen des Stadtpfarrers Schili
au Leberlingen lebendig verbrannt . Von L. ist der Besuch
des gegenüber gelegenen Dorfes u. Schlosses Bodmam ( TUeber—
fahrt 30 kr. ) , im Besitz der gleichnamigen freiherrlichen Fa -
milie zu empfehlen . Der Ort , welcher d. Lacus hriguntinus
( Sregenzer 800) den Namen Bodensèe gab , liegt in einem
Walde von Obstbäumen versteéckt , ee e von herrlichen
Waldungen und zählt etwa 950 Ew. Von d. Schlossgarten
mit schönen Anlagen steigt man auf schattigem Wald
in 20 Min. zu dem Framuenberg mit einer Wallfahrtskir
empor , in welcher der Brand vom Schlosse Bodmam dar -
gestellt ist , aus welchem der Fortpflanzer des Geschlechts als
zartes Kind durch seine Amme gerettet wurde , die ihn in
einem kupfernen Kessel , sorgfältig eingewickelt , den stéilen
Berg hinabrollte , während sie selbst mit den zahlreichen Be-
wohnern der Burg u. vielen Gästen in den Flammen umkam .
In der chemaligen Wohnung des Geistlichen wird ein kleines
Gewölbe als das Gefängniss des hl . Othmar gezeigt . Hier
auf dem Frauenberg stand die alte Pfalz , an welche Sich eine
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Fülle von Sagen knüpft . Die gegenüber liegende Ruine Alt
Bodman , 2090 / hat späteren Ursprung u. es bezeichnet das „Alt “
hier nicht d. Alter , sondern die höhere Lage (altus ) . Von
beiden Punkten herrliche Aussicht mit reizendem Vorgrund .
Einen Weinberg ( Königsgarten ) , soll Karl den Diche , der sich
hier einer Kopfoperation unterzog , schon mit Reben bepflanzt
haben . In der zweiten Hälfte des 8. Jahrh . erscheint Potamo ,
Bodamo , Bodman als Sitz eines k. Statthalters in Ale -
mannien , der sich in Leberlingen nicht sicher genug gegen
die Anfälle der Lentienser gefühlt zu haben scheint . Die ver -
muthlich aus Rhätien stammende Familie Bodamo , ( Bodmam )
trat Wahrscheinlich d. alemann . Statthalter damals einen Theil
ihres Besitzes ab, der , wie die fast gleichlautenden Namen
der Schlösser es andeuten , sehr umfangreich gewesen sein
muss . Der Name Königspfalz , Königsgut wurde lange Leit
kür die ursprüngliche Ansiedelung festgehalten .

Schöne Wege führen von Bodman nach dem Belvedere
u. zu der , über einer Felsschlucht gelegenen Ruine Kangech .
Es bietet überhaupt das zwischen dem Ueberlinger - u. Zeller -
see gelegene Hügelland eine Menge reizender , bis zur Stunde
wenig gekannten Punkte dar , die von Constans , Veberlingen ,
Hadolfeell u. a. Eisenbahnstationen aus leicht besucht werden
können , 2. B. Liggeringen , Guttingen ( Adlen, ) , d. Schlösschen
Fyeudentfhial , d. Mindelsee , Moggungen , Langenrain u. s. w.

Wir glauben in dem bisher Gesagten eine Anleitung au
genussreichen Ausflügen von Constanms aus gegeben zu haben
u. bedauern , dass der unserm Buche zugemessene Raum keine
ausführlichere Schilderung der Naturschönheiten gestattet ,
welche die Ufer des Bodensees in fast unerschöpflicher Fülle
darbieten .



Annerkt

arberg
Achdorf
Achern
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